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„© dj to e i g e r 21 r t unb 21 r b e i t". Ser foeben
erfd^iertette neue 2>op^eIj[a^rgartg be® ©cptoeigertooche»
3ahrbuche® ift ein toirtfcpaftliche® Sefe= unb Vilber»
bud), ba® man fotoopl in ber ©djule, iDie in bet §anb
jebe® um ba® ©ebeipen unferer Voltêtoirtfdjaft inter»
effierten Staatsbürger® antreffen motzte.

3m erften Seil be® neuen Saprgange® tommt
„©cptoeiger Strt" in abtoecpëtungêteidien Sarfteïïun»
gen, Vilbern, ©tgäplungen unb ©ebicpten gut @el=

iung. Ser gtoeiie Seit „©dptoeiger StrBeit" toirBt in
bolïêtûmlidj gefcpriebenen, anfpredjenb iHuftrierten
Stuffä^en für einpeimifdje Seiftungêfâpigteit unb für
bie 2Bertfct)ä^ung bet ©rgeugniffe toerttätigen ©<^af=

fenê be® SKitBûrgerê. Ser ©chtoeigertoocpe unb ber

Hanbel®» unb Verteprêfôrberung ifi ber 3. Vudjtetl
getoibmet, eine SBirtfchaftë=©hronit leitet über gu
einem toertbollen Überblid über einpeimifche 2lrbeit®»

ftätten unb ©cptoeiger Gualitâiêtoaren.
Sa® fiattlidje ©eft, bearbeitet bom Qentralfetre»

tariat be® ©cptoeigertooche » Vetbanbe® erfcpien im
Verlag bon H- 9t. ©auerlänber & ©o., Starau. SfSrefS

Sr. 2.—.
St a I p h SB a I b o ©nbetfon: Sie ©onne

f e g n e t bie 2B e 11. 21u®getoäplte ©fap® unb Vor»
träge in einem Vanbe. Herauëgegeben bon Karia
kiïpn. Verlag 9tafriper & ©o., Züricp. spreiê S*- 6.—.

g. ©. @in feffelnbe® Vucpl SBenn man einmal
angefangen pat gu tefen, tommt man nicpt Batb trie»
ber lo®. Senn Singe fielen barin, bie alle angeben,

feien toit §ert ober kneripi, tKann ober grau, ©e»

leprter ober einfacher SJtann au® bem Volte. Sie 12

bepanbelien Kapitel lauten: Sluêgleicpung, ©eiftige
©efepe, Greife, bie 2lHfeeIe, Statur, ©baratter, Siebe,

ber Sinter, ber Senter, ber ©«teuerer, pâuêlidpe®

Beben, SBerte unb Sage. SBer fidCj bie pier angeftell»
ten 83etradjtungen im täglichen Seben, in feinem
hübten unb in feiner ©inftellung gum Beben nuh=

bar macpt, toirb feine Seit unb alle®, toa® fie bringt,
bon einem böberen ©eficptêpuntte au® betoerten

unb toirb in alle fragen be® Beben® tiefer embrtm

gen. ©in nachbentlicpe® Vud) für SRachbentlidpe. Sur
alle, bie iBr Sühlen unb Senien toie ben SOItag ret»

dber geftalten mochten. Ser fdjöne Vanb berbxent,

bafe er ringsum empfohlen toirb.

„Sie ûberfaprt." Vornan bon ©ina fiau§.
320 ©eiten. Verlag knorr & ©irtï) @. m. b. §., SWiin»

eben, ©ebeftet gr. 5-75/ gebunben in Semen gt. °-75.

©ina kau®, bie SBienerin, legt foeben ipten neue»

ften Vornan „Sie überfahrt" bor. 3m steinen: bie

©efdpicpte eine® fbîanne®, bem feine grau babonlief
unb ber ihr über ben Ggean folgt, um fie auf® neue

gu getoinnen; im ©roffen: ber Vornan eine® neuen
Ggeanfcpiffeê, ba® betaben ift mit taufenb tebenbigen
Hetgen, mit ©tüct unb Stauer, mit ©elädjter unb
Sränen. 3m ©angen: ba® reife SBert einer Sidbterin.
Oft fdion ift ba® ©cpiff gum ©cpauplafe einer Vornan»

banbtung getoäbtt toorben, aber noch nie fo padenb,
eiaenartig unb groft toie hier- 2Sa§ ®ina kau® bor
uni entrollt, ift ber gilm unferer Seit, ba® fntlib
ber beutigen SBelt, graufam unb gütig gugletrip, tot»

bergefbiegelt im Sreiben ber Vtenfcpen, bte ba, iro|
ber trennenben „klaffen" beë JRiefenfiMfeë, tote tn
einer ©pielgeugfcpadjtel be® ©dptdfalë fur em paar
Sage gufammengetoürfelt finb.

©ruft ßreibolf: ©raëbubfet- 12 far»
bige Silber mit SBerfen bon ©rnft ^reibolf. ©ebun»

ben Sr. 7.50. 9toia})feW8erIag, ©rIenbadb=8MJ|E|.

©in neueë SreiboIf=23iIberbud) — eë ift ein 93tl»

berbudb hoben Sîangeë unb getoinnt btefen Jftang
natürlich bor allem butcb bie femen,J|antaftif(ben
unb finnboïïen Zeichnungen bon ©rnft SreiboIf, bte

in ihrer SRifdmng bon lünftlertfcber Stfimtiton unb

ïinblicber Sroïïigïeit ficher fein tonnen, baê trttifche
unb naibe Sluge gugleich gu ßeluinnen. Ser gragtle

©raêbuhfer ift ber £elb biefeS S3u« unb fem gro»

teëteë unb etoig erftaunteë Safein entrollt fidf bor
unferem Sluge toie ein luftiger unb bodj finnboller
Sraum. 3Bir hüben teinen eingigen Qeicbner, ber fo
bon innen heraus tinbli<h unb naib ift, toie ®reibo!f.
Stan tann Äinbern nicht® fReigenbereë fdjenten, atë
feine SBüiher.

Sräulein Sßerle unb anbete fRobellen. Sßrei§
40 3tp. Ser Sferein für Verbreitung guter ©djriften
in Qürid) legt Ifter eine Sluëtoahl auë ben @rgäl)lun=
gen be§ frangöfif^en SidhterS ©ub be fSîaufiaffant
bor. Qtoar gebt burdf bie Überfe^ung einiges bon
bem flteig biefer gragiöfen, geiftbotlen Surggefçhidhten
berieten; boch toirb aud) ber beutfehe Sefer barin nod)
ben SReifter ber ©rgäblungStunft ertennen. Sluf eng»
ftem SRaum berftebt er eigenartige 3tenfcbenfd|idfale
gu geftalten, bie unmittelbar au§ bem Seben unb
au§ einer birtuoê gefdjilberten Umgebung horauë»
toaihfen. Sa§ §eft enthält fünf tleine Stobellen:
„Sräulein ißerle", bie ©efchidhte beë Sinbeltinbeë,
ba§ in einer fremben Somilie auftoäihft, ihren SKit»
tetpuntt bilbet, aber infolge ihrer eigenartigen ©tel»
lung: bulb Sienerin, bulb Singehörige, erft fpät in
ihrem bollen SBert ertannt toirb. SBir hoben ferner
berauë : „Sa§ 18ergtoirt§bau§", bie erfdiütternbe Sra»
göbie be§ einfam im SSergtointer Vergrabenen, ber in
Sobeëangft bor bem bermeinten ©efpenft beë berun»
glüdten ©efäjhrten gugrunbe gebt. 3u ber gule^t ge=
nannten ©rgäblung toirb ber pfpcEjologifdh intereffante
Vorgang in eine tooblbetannte ©egenb be® Verner
Gberlanbe® betlegt, tooburdf ©elegenbeit gu paden»
ben Staturfchilberungen gegeben ift. Sie fpannenben,
Iei<ht lesbaren ©rgäbungen feien ber Slufmertfamteit
ber Sefer ÇeuglidE) empfohlen.

Äarl ©endell im ©piegel feiner Ilm»
to e 11. Sluffäfse, Vriefe, ©ebidfte al® ©ebentfehrift
gefammelt unb eingeleitet bon Sari Sriebridf ©chmib.
Verlag ©. S. Jçirfdffelb, Seipgig. kartoniert So* 3.75.

Slm 30. 3uli jährte fich gum gtoeitenmal ber So»
beêtag karl §endeH®. ©r toat nid)t nur ein grofger
Spriter, fonbern auch oiu gtojjer ©rgieber unb Vilb»
net be® Volte®, bem ber IKenfchbeit Sant gebührt.
Sie foeben erfchienene ©ebentfdgrift enthält eine
reiche ©ammlung bon meift ungebrudten Sluffä^en
unb Vriefen über unb an karl pendelt, fotoie Vroben
feiner Sprit, k. S- ©chmib lentt bie Slufmertfamteit
auf ben biel gu toenig getannten großen Spriter unb
bor allem auch auf ben überparteilichen unb gutunft®»
gläubigen Vortämpfer für 2Renfd)heit§tiiItur, für
3been unb SBerte, bie allein un® au® bem ©cplamm
xtnb ©umpf be® Verfalle® retten tonnen.

Slitifdje kultftätten. 57 Vilber bon SB.

Ipege; ©inleitung bon Sr. ©mil SBalbmann.
©djaubüdjer, herausgegeben bon Sr. ©mil ©djaeffer.
Vanb 20. ©ebunben S^- 3.—•. Grell Süfeli Verlag,
gitrid) unb Seipgig.

Ser Olpmp ift heute ein Verg toie anbete Verge,
unb tein ehrfürchtiger ©cpauer überriefelt un® beim
klang ber SBorte 8eu® unb Slpotton, Vfeibon unb
Vatta® Slthene. Sie unfterblichen ©ötter

_
finb ge=

ftorben, aber ihre §äufer unb inëbefonbere jene leuch»
ienben Sempel, bie frommer ©laube ipnen auf bem

gefegneten Voben Stttita® getoeipt put, finb al§ pöchjte

§erborbringungen be® menfdplichen Su^utgefiipl® noch

immer Heiligtümer; aber nicht toie bor gtoeitaufenb»
bierpunbert 3apren, Heiligtümer nur eine® tieinen
Volte®, ber Hellenen, fonbern Heiligtümer ber gefam»
ten SKenfdjpeit, infotoeit biefe no^ fäpig ift, eine
„©dpnheii bon SRafe unb Grbnung, bon ©efeh, SRpptp»

mu® unb SfSroportion" bantbar gu empfinben.
SBaprlich, ein toftbare® ©efepent ift biefe® ©hau»

bud), niept nur für Seprer unb ©cpüler, fonbern für
alle, bie „ba® Sanb ber ©riechen mtt ber ©eele fu»
epen" ober, toie man geitgemäfger fagen tonnte, ba®

Sanb ber ©eele mit ben ©riecpen fudjen, — unb e®

toftei toeniger al® ein gilei&eeffteaïl

„Schweizer Art und Arbei t". Der soeben
erschienene neue Doppeljahrgang des Schweizerwoche-
Jahrbuches ist ein wirtschaftliches Lese- und Bilder-
buch, das man sowohl in der Schule, wie in der Hand
jedes um das Gedeihen unserer Volkswirtschaft inter-
essierten Staatsbürgers antreffen möchte.

Im ersten Teil des neuen Jahrganges kommt
„Schweizer Art" in abwechslungsreichen Darstelluu-
gen, Bildern, Erzählungen und Gedichten zur Gel-
tung. Der zweite Teil „Schweizer Arbeit" wirbt in
volkstümlich geschriebenen, ansprechend illustrierten
Aufsätzen für einheimische Leistungsfähigkeit und für
die Wertschätzung der Erzeugnisse werktätigen Schaf-
sens des Mitbürgers. Der Schweizerwoche und der

Handels- und Verkehrsförderung ist der 3. Buchteil
gewidmet, eine Wirtschafts-Chronik leitet über zu
einem wertvollen Überblick über einheimische Arbeits-
stätten und Schweizer Qualitätswaren.

Das stattliche Heft, bearbeitet vom Zentralsekre-
tariat des Schweizerwoche-Verbandes erschien im
Verlag von H. R. Sauerländer & Co., Aarau. Preis
Fr. 2.—.

Ralph Waldo Enverson: Die Sonne
segnet die Welt. Ausgewählte Esays und Vor-
träge in einem Bande. Herausgegeben von Maria
Kühn. Verlag Rascher k Co., Zürich. Preis Fr. 6.—.

E. E. Ein fesselndes Buchl Wenn man einmal
angefangen hat zu lesen, kommt man nicht bald wie-
der los. Denn Dinge stehen darin, die alle angehen,
seien wir Herr oder Knecht, Mann oder Frau, Ge-

lehrter oder einfacher Mann aus dem Volke. Die 12

behandelten Kapitel lauten: Ausgleichung, Geistige
Gesetze, Kreise, die Allseele, Natur, Charakter, Liebe,
der Dichter, der Denker, der Erneuerer, häusliches
Leben, Werke und Tage. Wer sich die hier angestell-
ten Betrachtungen im täglichen Leben, in semem

Fühlen und in seiner Einstellung zum Leben nutz-

bar macht, wird seine Zeit und alles, was sie bringt,
von einem höheren Gesichtspunkte aus bewerten

und wird in alle Fragen des Lebens tiefer emdmn-

gen. Ein nachdenkliches Buch für Nachdenkliche. Fur
alle, die ihr Fühlen und Denken wie den Alltag rei-
cher gestalten mochten. Der schöne Band verdient,

daß er ringsum empfohlen wird.

„Die Überfahrt." Roman von Gina Kaus.
320 Seiten. Verlag Knorr â Hirth G. m. b. Mün-
chen. Geheftet Fr. 5.75, gebunden in Leinen Fr. b.75.

Gina Kaus, die Wienerin, legt soeben ihren neue-
sten Roman „Die überfahrt" vor. Im Kleinen: die

Geschichte eines Mannes, dem seine Frau davonlief
und der ihr über den Ozean folgt, um sie aufs neue

zu gewinnen; im Großen: der Roman eines neuen
Ozeanschiffes, das beladen ist mit tausend lebendigen
Herzen, mit Glück und Trauer, mit Gelächter und
Tränen. Im Ganzen: das reife Werk einer Dichterin.
Oft schon ist das Schiff zum Schauplatz einer Roman-
Handlung gewählt worden, aber noch nie so packend,

eiaenartig und groß wie hier. Was Gina Kaus vor

uns entrollt, ist der Film unserer Zeit, das Antlitz
der heutigen Welt, grausam und gütig zugleich, tm-

dergespieaelt im Treiben der Menschen, die da, troH
der trennenden „Klassen" des Riesenschiffes, wie in
einer Spielzeugschachtel des Schicksals fur e,n paar
Tage zusammengewürfelt sind.

Ernst Kreidolf: Grashupfer. 12 far-
bige Bilder mit Versen von Ernst Kreidolf. Gebun-
den Fr. 7.50. Rotapfel-Verlag, Erlenbach-Zürich.

Ein neues Kreidolf-Bilderbuch — es ist ein Bil-
derbuch hohen Ranges und gewinnt diesen Rang
natürlich vor allem durch die semen, phantastischen

und sinnvollen Zeichnungen von Ernst Kreidolf. die

in ihrer Mischung von künstlerischer Distinktlon und

kindlicher Drolligkeit sicher sein können, das kritische

und naive Auge zugleich zu gewinnen. Der grazile
Grashupfer ist der Held dieses Buches und sein gro-

teskes und ewig erstauntes Dasein entrollt sich vor
unserem Auge wie ein luftiger und doch sinnvoller
Traum. Wir haben keinen einzigen Zeichner, der so

von innen heraus kindlich und naiv ist, wie Kreidolf.
Man kann Kindern nichts Reizenderes schenken, als
seine Bücher.

Fräulein Perle und andere Novellen. Preis
40 Rp. Der Verein für Verbreitung guter Schriften
in Zürich legt hier eine Auswahl aus den Erzählun-
gen des französischen Dichters Guy de Maupassant
vor. Zwar geht durch die Übersetzung einiges von
dem Reiz dieser graziösen, geistvollen Kurzgeschichten
verloren; doch wird auch der deutsche Leser darin noch
den Meister der Erzählungskunst erkennen. Aus eng-
stem Raum versteht er eigenartige Menschenschicksale
zu gestalten, die unmittelbar aus dem Leben und
aus einer virtuos geschilderten Umgebung heraus-
wachsen. Das Heft enthält fünf kleine Novellen:
„Fräulein Perle", die Geschichte des Findelkindes,
das in einer fremden Familie aufwächst, ihren Mit-
telpunkt bildet, aber infolge ihrer eigenartigen Stel-
lung: halb Dienerin, halb Angehörige, erst spät in
ihrem vollen Wert erkannt wird. Wir heben ferner
heraus: „Das Bergwirtshaus", die erschütternde Tra-
gödie des einsam im Bergwinter Vergrabenen, der in
Todesangst vor dem vermeinten Gespenst des verun-
glückten Gefährten zugrunde geht. In der zuletzt ge-
nannten Erzählung wird der psychologisch interessante
Vorgang in eine wohlbekannte Gegend des Berner
Oberlandes verlegt, wodurch Gelegenheit zu packen-
den Naturschilderungen gegeben ist. Die spannenden,
leicht lesbaren Erzähungen seien der Aufmerksamkeit
der Leser herzlich empfohlen.

Karl Henckell im Spiegel seiner Um-
Welt. Aufsätze, Briefe, Gedichte als Gedenkschrift
gesammelt und eingeleitet von Karl Friedrich Schmid.
Verlag C. L. Hirschfeld, Leipzig. Kartoniert Fr. 3.75.

Am 30. Juli jährte sich zum zweitenmal der To-
destag Karl Henckells. Er war nicht nur ein großer
Lyriker, sondern auch ein großer Erzieher und Bild-
ner des Volkes, dem der Menschheit Dank gebührt.
Die soeben erschienene Gedenkschrift enthält eine
reiche Sammlung von meist ungedruckten Aufsätzen
und Briefen über und an Karl Henckell, sowie Proben
seiner Lyrik. K. F. Schmid lenkt die Aufmerksamkeit
auf den viel zu wenig gekannten großen Lyriker unv
vor allem auch auf den überparteilichen und zukunfts-
gläubigen Vorkämpfer für Menschheitskultur, für
Ideen und Werte, die allein unS aus dem Schlamm
und Sumpf des Verfalles retten können.

Attische Kultstätten. 57 Bilder von W.
Hege; Einleitung von Dr. Emil Waldmann.
Schaubücher, herausgegeben von Dr. Emil Schaeffer.
Band 20. Gebunden Fr. 3.—. Orell Füßli Perlag,
Zürich und Leipzig.

Der Olymp ist heute ein Berg wie andere Berge,
und kein ehrfürchtiger Schauer überrieselt uns beim
Klang der Worte Zeus und Apollon, Poseidon und
Pallas Athene. Die unsterblichen Götter sind ge-
starben, aber ihre Häuser und insbesondere jene leuch-
tenden Tempel, die frommer Glaube ihnen auf dem

gesegneten Boden Attikas geweiht hat, sind als höchste

Hervorbringungen des menschlichen Formgefühls noch

immer Heiligtümer; aber nicht wie vor zweitausend-
vierhundert Jahren, Heiligtümer nur eines kleinen
Volkes, der Hellenen, sondern Heiligtümer der gesam-
ten Menschheit, insoweit diese noch fähig ist. eme
„Schönheit von Maß und Ordnung, von Gesetz, Rhyth-
mus und Proportion" dankbar zu empfinden.

Wahrlich, ein kostbares Geschenk ist dieses Schau-
buch, nicht nur für Lehrer und Schüler, sondern für
alle, die „das Land der Griechen nnt der Seele su-
chen" oder, wie man zeitgemäßer sagen könnte, das
Land der Seele mit den Griechen suchen, — und es

kostet weniger als ein Filetbeefsteak l
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